Roland Günter 

Zum Geleit 

für ein Buch über die Straßen-Namen

von Oberhausen
In: Alfred Lindemann/Ulrich Lindemann, 500 Kilometer Oberhausener Straßengeschichte. Oberhausen 1997, 7/8. 

Alfred Lindemann und sein Sohn Ulrich Lindemann legen den Text und das Layout für ein Buch vor, das die Straßennamen der Großstadt Oberhausen als Geschichte der Straßen und der Stadt untersucht (>500 Kilometer. Oberhausener Straßengeschichte<). 

Es sind über 1 000 Straßen.

Eine solche Forschung ist selten. 

Für Oberhausen gab es bis dahin keine.

Sie ist wichtig, weil sie zu den Grundlagen der Orts-Geschichte gehört. Das Buch hat den Charakter eines solchen Handbuches. 

Wir erfahren bereits dadurch, wie interessant eine Stadt ist. 

Diese Forschung ist in der ersten Ebene eine Bestandsaufnahme. In einer weiteren Ebene erfahren wir knapp, aber ausführlich die Bedeutungen der Namen. Knapp sind alle wichtigen Sachverhalte dargestellt. Hier findet der Leser eine Anzahl überraschender, gutfundierter Einsichten. 

In einer dritten Ebene wird uns der Wan​del der Bezeichnungen im Laufe der Stadtgeschichte dargestellt, hervorgerufen durch Gebiets-Zusammen​legungen, auch -Abtre​tungen und politische Veränderungen.

Auch Straßen-Namen, für die die Autoren jeweils das früheste Auf​tauchen oder Entstehungs-Datum angeben, drücken Zeit-Gesche​hen und seinen Wandel aus. In ihnen spiegeln sich Wertschät​zun​gen für Sitten und Gebräuche, lokale und überlokale Leitpersonen, ein Verhältnis zum gemeinsamen Gedächtnis, oft auch Ideologie und Propaganda. 

Die beiden Autoren stellen mit größter Aufmerksamkeit dar, was ihnen begegnet, aber sie bewerten nicht.  

Anschaulich erfahren wir die Geschichte der Herausbildung des Stadt-Gebietes. 

Darüber hinaus geben in Auswahl eine Anzahl Abbildungen Eindrücke über das heutige Aussehen einer Anzahl dieser Straßen. Diese Abbildungen sind eine Zutat, eine systematisch Foto-Kam​pagne wäre kaum machbar. Die Auswahl ist jedoch verdienstvoll, weil wir damit etwas vom anschaulichen Charakter der Straßen erfahren. 

Alfred Lindemann ist Oberhausen aufs engste verbunden. Er hat hier ein vierzigjähriges Arbeitsleben im Bergbau verbracht, wo er lange Jahre Steiger war. Er nutzte die bergbauübliche Frühpension dazu, sich diese Aufgabe zu stellen. 

Das ist bereits kulturpolitisch ausgezeichnet: Da nimmt eine Per​son den demokratischen Aufruf ernst, eine Bürgergesellschaft zu bilden, in der der einzelne wach, intelligent und tätig ist. 

Das Beispiel zeigt, welche Ressourcen eine Stadt besitzt. 

Der Anspruch der Arbeit ist Wissenschaft. Alfred Lindemann und Ulrich Lindemann haben ihn in ausgezeichneter Weise erfüllt. Die Recherche hat sämtliche Quellen einbezogen, besonders Adreßbücher und Karten, aber auch alle wichtige ortsgeschichtliche Literatur. Die Forschung der Autoren ist quellenkritisch und präzis. Sie arbeiteten umsichtig und vergleichsfähig. Darstellerisch hat das Werk eine angenehme Atmosphäre sowie vor allem eine genaue und klare Sprache. 

Das Buch ist hervorragend lesbar. 

Fast so etwas wie eine kurzgefaßte Enzyklopädie der Groß​stadt. 

Typografie und Grafik sind übersichtlich. 

Das Werk bedient die Wissenschaft und ist zugleich allen zugäng​lich.   

Der Autor, der sich Tag für Tag mit dem Fahrrad in seiner Stadt bewegt und außerordentlich viel unterwegs ist, stellt ein herrliches Beispiel für einen neugierigen und tätigen Zeitgenossen dar. 

Was dabei an Bildung herauskommt, zeigt dieses sehr schöne Buch. 
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